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Qualifizierungen gemäß § 13 Abs. 1 und 2 
der Niedersächsischen Verordnung über 
die Laufbahn der Laufbahngruppe 2 der 
Fachrichtung Bildung (NLVO-Bildung) und 
Erwerb einer Ergänzungsqualifikation für 
ein Lehramt
RdErl. d. MK v. 4.12.2019 – 14 - 03 111/24 (67) – VORIS 20411 – 

Bezug: 	 a) RdErl. d. MK v. 28.8.2012 (SVBl. S. 509) – VORIS 20411 – 

	 b) �RdErl. d. MK v. 2.4.2014 (SVBl. S. 206), geändert durch 
RdErl. v. 27.8.2019 (SVBl. S. 518) – VORIS 22410 – 

1.	 Einführung
Die Niedersächsische Verordnung über die Laufbahn der 
Laufbahngruppe 2 der Fachrichtung Bildung (NLVO-Bildung) 
vom 19.5.2010 (Nds. GVBl. S. 218), zuletzt geändert durch Ver-
ordnung vom 2.3.2017 (Nds. GVBl. S. 60), sieht in § 13 Abs. 1 
und 2 für verschiedene Personengruppen den erfolgreichen 
Abschluss von Qualifizierungen vor. Gemäß § 13 Abs. 1 NLVO- 
Bildung müssen Lehrkräfte, die eine Lehrbefähigung durch 
Studium und berufliche Tätigkeit erworben haben, Lehrerin-
nen und Lehrer für Fachpraxis sowie Seefahrtoberlehrerin-
nen und Seefahrtoberlehrer während der Probezeit pädago-
gisch-didaktische Qualifizierungen erfolgreich abschließen 
(vgl. Nr. 2). Gemäß § 13 Abs. 2 NLVO-Bildung ist vor der erst-
maligen Übertragung eines Amtes, das einer Lehrbefähigung 
nach § 5 Abs. 2 NLVO-Bildung zugeordnet ist, unter bestimm-
ten Voraussetzungen ebenfalls eine Qualifizierung erforder-
lich (vgl. Nr. 3).

Qualifizierungserfordernisse ergeben sich aus personalwirt-
schaftlichen Gründen regelmäßig auch in anderen als den in 
§ 13 Abs. 1 und 2 NLVO-Bildung geregelten Fällen, wenn Be-
amtinnen und Beamten erstmalig ein Amt übertragen werden 
soll, das einer anderen als der erworbenen Lehrbefähigung 
zugeordnet ist; auch hierfür sind in der Regel eine die erwor-
bene Lehrbefähigung ergänzende Qualifizierungsmaßnahme 
und die Feststellung der entsprechenden Ergänzungsquali-
fikation Voraussetzung (vgl. Nr. 4). Ist in bestimmten Fällen 
keine Qualifizierungsmaßnahme notwendig, so bedarf es 
einer besonderen Feststellung der Ergänzungsqualifikation 
durch die hierfür zuständige Stelle (vgl. Nr. 5). Im Falle die-
ser besonderen Feststellung bzw. einer erfolgreichen, vorge-
nannten Qualifizierungsmaßnahme werden die Beamtinnen 
und Beamten bei personalwirtschaftlichen Entscheidungen 
den Beamtinnen und Beamten, die eine entsprechende Lehr-
befähigung erworben haben, gleichgestellt.

2.	� Pädagogisch-didaktische Qualifizierung  
gemäß § 13 Abs. 1 NLVO-Bildung

	� von Beamtinnen und Beamten auf Probe, die eine Lehrbe-
fähigung

	 a)	� für ein Lehramt an allgemein bildenden Schulen (§ 8 
NLVO-Bildung),

	 b)	� für das Lehramt an berufsbildenden Schulen (§ 8 NLVO- 
Bildung),

	 c)	� als Lehrerin oder Lehrer für Fachpraxis (§ 9 NLVO-Bil-
dung) oder

	 d)	� als Seefahrtoberlehrerin oder Seefahrtoberlehrer 
(§ 10 NLVO-Bildung)

	 erworben haben.

2.1	 Qualifizierungseinrichtungen

Die pädagogisch-didaktische Qualifizierung erfolgt an öf-
fentlichen Schulen oder anerkannten Ersatzschulen der je-
weiligen Schulform und an Studienseminaren, die für das 
entsprechende Lehramt ausbilden und an denen die Fachse-
minare eingerichtet sind.

2.2	Einführungsveranstaltungen

Zu Beginn der Qualifizierung nehmen die zu Qualifizierenden 
an einer für diesen Personenkreis konzipierten mehrtägigen 
pädagogisch-didaktischen Einführungsveranstaltung teil.  

2.3	Dauer der Qualifizierung

Die Qualifizierung wird während der Probezeit durchgeführt. 

Die Dauer der Qualifizierung an der Schule (vgl. Nr. 2.7) ent- 
spricht der Dauer der regelmäßigen Probezeit. Die päda-
gogisch-didaktische Qualifizierungsmaßnahme an einem 
Studienseminar (vgl. Nr. 2.9) ist zu Beginn der Probezeit zu 
durchlaufen und dauert 18 Monate, bei Lehrkräften für Fach-
praxis 24 Monate. 

Bei Über- oder Unterschreitung der regelmäßigen Probezeit 
ist die Qualifizierung individuell anzupassen.

2.4	Qualifizierende

Qualifizierende sind die Schulleiterin oder der Schulleiter 
sowie deren oder dessen Stellvertreterin oder Stellvertreter 
und von ihr oder ihm bestimmte betreuende Lehrkräfte der 
Unterrichtsfächer. In den Studienseminaren sind es die Aus-
bildenden in Pädagogik und den jeweiligen Fachdidaktiken.

2.5	Vorgesetzte

Vorgesetzte oder Vorgesetzter ist die Schulleiterin oder der 
Schulleiter der Schule, an der die zu Qualifizierenden über-
wiegend unterrichten. Sie oder er trägt die Gesamtverant-
wortung für die Qualifizierung der Beamtinnen und Beamten 
während der Probezeit, koordiniert die Qualifizierung durch 
Schule und Studienseminar und stellt unter Berücksichti-
gung der gemäß Nr.  2.9 vom Studienseminar abgegebenen 
Feststellung vor der Entscheidung über die Bewährung in 
der Probezeit fest, ob die gesamte Qualifizierung erfolgreich 
abgeschlossen wurde. Hierüber findet ein Gespräch mit der 
oder dem zu Qualifizierenden statt. Ist die Qualifizierung an 
mehreren Schulen erfolgt, hat die oder der Vorgesetzte vor 
der Feststellung, ob die gesamte Qualifizierung erfolgreich 
abgeschlossen wurde, zusätzlich von der jeweiligen Schul-
leiterin oder dem jeweiligen Schulleiter eine Stellungnahme 
einzuholen. Wird die Probezeit verlängert, weil die Bewäh-
rung mangels erfolgreich abgeschlossener Qualifizierung 
noch nicht festgestellt werden konnte, ist mit der oder dem 
zu Qualifizierenden ein Maßnahmeplan zu erstellen, der es 
ermöglichen soll, vorhandene Defizite abzustellen.
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2.6	�Unterrichtsverpflichtung/Freistellung der zu Qualifizie-
renden

Gemäß § 18 der Niedersächsischen Verordnung über die Ar-
beitszeit der Beamtinnen und Beamten an öffentlichen Schu-
len (Nds. ArbZVO-Schule) werden die zu Qualifizierenden 
für die Teilnahme an den Seminarveranstaltungen von ihrer 
Dienstverpflichtung mit wöchentlich fünf Unterrichtsstun-
den freigestellt. Die Freistellung endet mit dem Abschluss 
der Qualifizierungsmaßnahme am Studienseminar.

2.7	Qualifizierung durch die Schule

Die zu Qualifizierenden werden von Beginn der Probezeit an 
in die schulpraktische Arbeit an der jeweiligen Schule (für 
Seefahrtoberlehrerinnen und Seefahrtoberlehrer: Fachschu-
le Seefahrt) eingeführt. Dafür benennt die Schulleiterin oder 
der Schulleiter geeignete Lehrkräfte, die insbesondere Hos-
pitationen und Beratungsgespräche mit den zu Qualifizie-
renden durchführen. Dafür erhalten diese Lehrkräfte für jede 
zu qualifizierende Person pro Fach eine Anrechnungsstunde 
(§ 15 Nds. ArbZVO-Schule).

Für die zu Qualifizierenden, die gemäß § 8 NLVO-Bildung eine 
Lehrbefähigung für das Lehramt an Gymnasien erworben ha-
ben, ist ein Einsatz in der gymnasialen Oberstufe von min-
destens einem Schulhalbjahr verbindlich vorzusehen. Sofern 
die Schule, an der die oder der zu Qualifizierende eingestellt 
worden ist, nicht über eine gymnasiale Oberstufe verfügt, ist 
der Einsatz durch Abordnung an eine entsprechende Schule 
für mindestens je einen Kurs in jedem Unterrichtsfach vor-
zusehen. 

Für die zu Qualifizierenden, die gemäß § 8 NLVO-Bildung eine 
Lehrbefähigung für das Lehramt an berufsbildenden Schulen 
erworben haben, ist ein Einsatz in mindestens einem Fach im 
beruflichen Gymnasium oder in der Fachoberschule von min-
destens einem Schulhalbjahr verbindlich vorzusehen. Sofern 
die Schule, an der die oder der zu Qualifizierende eingestellt 
worden ist, nicht über ein berufliches Gymnasium oder eine 
Fachoberschule verfügt, ist der Einsatz durch Abordnung an 
eine entsprechende Schule vorzusehen. 

Während der pädagogisch-didaktischen Qualifizierungsmaß- 
nahme am Studienseminar (vgl. Nr. 2.9) müssen die zu Qua-
lifizierenden neben ihrer Unterrichtsverpflichtung Hospitati-
onen im Unterricht einer erfahrenen Lehrkraft wahrnehmen. 

Die zu Qualifizierenden haben zusätzlich an Fortbildungs-
veranstaltungen im Umfang von insgesamt mindestens vier 
Tagen mit dem Ziel der weiteren Professionalisierung für den 
Lehrerberuf teilzunehmen. Sie werden im Umfang der Fort-
bildungsmaßnahmen von der Unterrichtsverpflichtung frei-
gestellt.

2.8	Zuweisung an ein Studienseminar

Die Niedersächsische Landesschulbehörde (NLSchB) legt 
das Fach bzw. die Fächer (Unterrichtsfächer bzw. berufliche 
oder sonderpädagogische Fachrichtungen, für Seefahrtober- 
lehrerinnen und Seefahrtoberlehrer Fächer des berufsbezo-
genen Lernbereichs) fest, in denen die Qualifizierung erfol-
gen soll, und weist die zu Qualifizierenden einem Studiense-
minar zu. Lehrkräfte, die an Integrierten Gesamtschulen oder 
an Oberschulen mit gymnasialem Angebot auf einer Stelle für 
das Lehramt an Gymnasien eingestellt werden, sind einem 
Studienseminar für das Lehramt an Gymnasien zuzuweisen, 
sofern die Voraussetzungen für den Erwerb der Lehrbefähi-
gung für das Lehramt an Gymnasien vorliegen. Lehrkräfte mit 

der Lehrbefähigung für das Lehramt an Gymnasien, deren 
Einsatz an einer berufsbildenden Schule erfolgt, sind abwei-
chend von Nr. 2.1 einem Studienseminar für das Lehramt an 
berufsbildenden Schulen zuzuweisen.

2.9	Qualifizierung durch das Studienseminar

Das Studienseminar unterstützt den Kompetenzerwerb zur 
Entwicklung professionellen Lehrerhandelns bei den zu Qua-
lifizierenden durch Seminarveranstaltungen, Unterrichtsbe-
suche sowie Beratungsgespräche und stellt zum Ende dieser 
Qualifizierungsmaßnahme fest, ob die oder der zu Qualifizie-
rende sie erfolgreich absolviert hat.

Die zu Qualifizierenden nehmen teil an den Seminarveran-
staltungen in Pädagogik und den jeweiligen Fachdidaktiken. 
Es sind in der Regel zwei Unterrichtsbesuche je Fach durch-
zuführen. Bei Lehrerinnen und Lehrern für Fachpraxis sowie 
Seefahrtoberlehrerinnen und Seefahrtoberlehrern erfolgen 
vier Unterrichtsbesuche in der der Vorbildung entsprechen-
den Fachrichtung. Die zu Qualifizierenden bereiten den Un-
terricht aus Anlass der Unterrichtsbesuche schriftlich vor, 
reflektieren im Anschluss den Unterricht und treffen Abspra-
chen mit den Ausbildenden zur Weiterentwicklung ihres pro-
fessionellen Lehrerhandelns. 

Den Ausbildenden des Studienseminars werden gemäß § 15 
Nds. ArbZVO-Schule für jede zu qualifizierende Person pro 
Fach Anrechnungsstunden in dem für die Wahrnehmung die-
ser Aufgaben erforderlichen Umfang gewährt. Das Weitere 
wird im Erlasswege geregelt.

Das Ergebnis der Qualifizierungsmaßnahme ist in einem 
Kurzgutachten zu dokumentieren und der jeweiligen Schul-
leiterin oder dem jeweiligen Schulleiter zuzuleiten. Die zu 
Qualifizierenden erhalten eine Durchschrift.

2.10	Anrechnung

Eine bereits vor der Einstellung in das Beamtenverhältnis auf 
Probe vollständig oder teilweise absolvierte pädagogisch- 
didaktische Qualifizierungsmaßnahme an einem nieder-
sächsischen Studienseminar soll angerechnet werden. Dies 
gilt auch für die Qualifizierung durch die Schule (vgl. Nr. 2.7). 

3.	� Qualifizierung gemäß § 13 Abs. 2 NLVO-Bildung für 
Beamtinnen und Beamte, denen erstmalig ein Amt 
übertragen werden soll, das der Lehrbefähigung für 
das Lehramt an Gymnasien oder für das Lehramt an 
berufsbildenden Schulen zugeordnet ist (§ 5 Abs. 2 
Nrn. 1 und 2 NLVO-Bildung)

Über die Zulassung zur Qualifizierung entscheidet die 
NLSchB auf Antrag der Lehrkraft. Nach erfolgreicher Quali-
fizierung stellt die NLSchB auch den Erwerb der Ergänzungs-
qualifikation für das jeweilige Lehramt fest. Die Qualifizie-
rung begründet keinen Anspruch auf die Übertragung eines 
Amtes, das einer Lehrbefähigung nach § 5 Abs. 2 Nrn. 1 oder 2 
NLVO-Bildung zugeordnet ist. Diese Lehrkräfte können sich, 
wenn sie entsprechend ihrer Ergänzungsqualifikation ein-
gesetzt werden möchten, in einem im Bezugserlass zu b 
gesondert geregelten Verfahren um Übertragung eines der 
Ergänzungsqualifikation entsprechenden Einstiegsamtes 
bewerben.

Die Unterrichtstätigkeit muss überwiegend an der Schul-
form ausgeübt werden, die der Lehrbefähigung des Amtes 
entspricht, für das die Qualifizierung erfolgt; bei Nr. 3.1 kann 
dies grundsätzlich auch eine Kooperative Gesamtschule, 



6  |  SVBl  1/2020

Amtlicher Teil

•	� Wahrnehmung mindestens einer fachbezogenen Hospi-
tation bei einer Lehrkraft der Schule pro Schulwoche im 
Sekundarbereich II, dabei auch in Oberstufenkursen auf 
erhöhtem Anforderungsniveau sowie

•	� Teilnahme an mündlichen Abiturprüfungen als stimmbe-
rechtigtes oder nicht stimmberechtigtes Mitglied.

Sofern die Schule, an der die Qualifizierung in der ersten 
Phase absolviert wird, nicht über eine gymnasiale Oberstufe 
verfügt, ist die zweite Phase im Wege der Abordnung an einer 
entsprechenden Schule durchzuführen. 

Am Ende der Phase II nimmt die Schulleiterin oder der Schul-
leiter, an deren oder dessen Schule die Phase II absolviert 
worden ist, erneut eine Unterrichtsbesichtigung in den 
beiden Fächern vor. Anschließend stellt sie oder er auf der 
Grundlage der Unterrichtsbesichtigungen und der in der Pha-
se II gezeigten Leistungen die Bewährung oder Nichtbewäh-
rung fest.

Lehrkräfte, die bereits eine mindestens zweijährige über-
wiegende Unterrichtstätigkeit an einem Gymnasium, im 
gymnasialen Zweig einer Kooperativen Gesamtschule, in der 
Oberstufe einer Integrierten Gesamtschule oder im gymna-
sialen Angebot einer Oberschule nachweisen, müssen nach 
Zulassung zur Qualifizierung nur noch die Anforderungen der 
Phase II erfüllen.

Haben Lehrkräfte das für das Lehramt an Gymnasien vor-
geschriebene Studium mit einem Mastergrad (Master of 
Education), mit der Ersten Staatsprüfung für das Lehramt 
an Gymnasien oder mit einem gleichwertigen Abschluss ab-
geschlossen, während einer Unterrichtstätigkeit an einem 
Gymnasium wesentliche Teile aus den Phasen I und II erfüllt 
sowie in einer Anlassbeurteilung mindestens die Rangstufe C 
(„die Leistungsanforderungen werden gut erfüllt“) erhalten, 
so gilt dies als Qualifizierung gemäß § 13 Abs. 2 NLVO-Bil-
dung. 

3.2	�Übertragung eines Amtes, das der Lehrbefähigung für 
das Lehramt an berufsbildenden Schulen zugeordnet ist

3.2.1	 Lehrerinnen und Lehrer für Fachpraxis

Für die Qualifizierung sind Studienleistungen an einer Hoch-
schule im Umfang von 180 Leistungspunkten nach dem Eu-
ropean Credit Transfer System (ECTS) zu erbringen; davon 
90  Leistungspunkte in der der Vorbildung entsprechenden 
beruflichen Fachrichtung, 70  Leistungspunkte in einem 
allgemeinen Unterrichtsfach für das Lehramt an berufsbil-
denden Schulen und 20  Leistungspunkte in Berufs- und 
Wirtschaftspädagogik i. S. der Verordnung über Masterab- 
schlüsse für Lehrämter in Niedersachsen vom 2.12.2015 (Nds. 
GVBl. S. 350).

Darüber hinaus ist die Teilnahme an pädagogisch-didakti-
schen Qualifizierungsmaßnahmen der Schule erforderlich, 
die auf die Einführung in die Tätigkeit als Theorielehrkraft in 
der entsprechenden Fachrichtung und des allgemeinen Un-
terrichtsfaches zielen. Diese umfassen mindestens jeweils 
20 Stunden Hospitation in der beruflichen Fachrichtung und 
im allgemeinen Unterrichtsfach im Unterricht einer erfah-
renen Lehrkraft mit der Lehrbefähigung für das Lehramt an 
berufsbildenden Schulen. Davon sind jeweils zehn Stunden 
pro Fach im Beisein dieser Lehrkraft selbstständig zu unter-
richten. Die Lehrkraft sowie die Schulleiterin oder der Schul-
leiter beraten die Lehrkraft für Fachpraxis in der Ausübung 
ihrer Tätigkeit als Theorielehrkraft. Die Schulleiterin oder der 
Schulleiter nimmt während dieser Zeit zwei Unterrichtsbe-

eine Integrierte Gesamtschule oder eine Oberschule mit 
gymnasialem Angebot sein, bei Nr. 3.2.2 auch eine für See-
fahrtberufe ausbildende Schule. 

Die tatsächliche Unterrichtstätigkeit an der jeweiligen Schul-
form, für die die Qualifizierung erfolgt, soll mindestens ein 
Viertel der Regelstundenzahl dieser Schulform betragen, da-
mit die Schulleiterin oder der Schulleiter im Einzelfall in die 
Lage versetzt wird, am Ende der Qualifizierungsmaßnahme 
die Bewährung oder Nichtbewährung festzustellen. Unter 
Berücksichtigung der Umstände des Einzelfalls kann auch 
eine Verlängerung der Qualifizierungsmaßnahme in Betracht 
kommen, wenn die Bewährung oder Nichtbewährung bis zum 
Ende der Qualifizierungsmaßnahme noch nicht festgestellt 
werden kann. 

3.1	 �Übertragung eines Amtes, das der Lehrbefähigung für das 
Lehramt an Gymnasien zugeordnet ist

Zu der Qualifizierung werden nur Lehrkräfte zugelassen, die 
ihre Lehrbefähigung nach § 6 NLVO-Bildung erworben haben 
und die über zwei Lehrbefähigungsfächer verfügen, die mit 
den Unterrichtsfächern des Gymnasiums übereinstimmen. 
Weitere Voraussetzung für die Zulassung ist, dass die Lehr-
kräfte die Probezeit bereits absolviert haben. Lehrkräfte mit 
der Lehrbefähigung für das Lehramt an Grundschulen sind 
von der Qualifizierung für das Lehramt an Gymnasien aus-
geschlossen. 

Des Weiteren ist im Rahmen des Zulassungsverfahrens eine 
Anlassbeurteilung zu erstellen. Eine Zulassung kann nur er-
folgen, wenn die Lehrkraft mindestens die Rangstufe B („die 
Leistungsanforderungen werden deutlich übertroffen“) er-
reicht.

Die Qualifizierung gliedert sich in zwei Phasen und umfasst 
insgesamt zwei Schuljahre.

In Phase  I (ein Schuljahr) sind folgende Anforderungen zu 
erfüllen:

•	� Fachbezogener Unterrichtseisatz im Sekundarbereich I 
des Gymnasiums, im gymnasialen Zweig einer Kooperati-
ven Gesamtschule, im Sekundarbereich I einer Integrier-
ten Gesamtschule oder im gymnasialen Angebot einer 
Oberschule, 

•	� Teilnahme an mindestens einer mehrtägigen fachbezoge-
nen Fortbildung sowie 

•	� Wahrnehmung mindestens einer fachbezogenen Hospi-
tation bei einer Lehrkraft der Schule pro Schulwoche im 
Sekundarbereich I.

Am Ende der Phase I nimmt die Schulleiterin oder der Schul-
leiter eine Unterrichtsbesichtigung in den beiden Fächern vor. 
Für die Unterrichtsbesichtigung kann die Fachberatung des 
angestrebten Lehramtes hinzugezogen werden. Anschlie-
ßend stellt sie oder er auf der Grundlage der Unterrichtsbe-
sichtigungen und der in der Phase I gezeigten Leistungen die 
Bewährung oder Nichtbewährung fest. Bei Nichtbewährung 
wird die Qualifizierung vorzeitig beendet.

In Phase  II (ein Schuljahr) sind folgende Anforderungen zu 
erfüllen:

•	� Fachbezogener Unterrichtseinsatz in den Sekundarberei-
chen I und II (Oberstufenkurse auf grundlegendem Anfor-
derungsniveau),

•	� Teilnahme an mindestens einer mehrtägigen fachbezoge-
nen Fortbildung,
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ist, über das Lehrbefähigungsfach Deutsch oder Mathematik 
verfügen. 

Für diese Lehrkräfte setzt der Erwerb der Ergänzungsqua-
lifikation für das Lehramt an Grundschulen eine mindes-
tens einjährige überwiegende Unterrichtstätigkeit an einer 
Grundschule voraus. Während dieser Zeit muss die Lehrkraft 
an Beratungsgesprächen von Erziehungsberechtigten beim 
Übergang der Schülerinnen und Schüler vom Primarbereich 
in den Sekundarbereich I teilnehmen. 

Die Schulleiterin oder der Schulleiter nimmt während dieser 
Zeit zwei Unterrichtsbesichtigungen vor. Die Besichtigungen 
finden im Erst- oder Anfangsunterricht des Faches Deutsch 
(Erstlesen, Schreiblernprozess) oder Mathematik statt. Die 
Schulleiterin oder der Schulleiter stellt zum Ende der Quali-
fizierungsmaßnahme die Bewährung oder Nichtbewährung 
fest. 

4.2	�Erwerb der Ergänzungsqualifikation für das Lehramt an 
Haupt- und Realschulen durch Lehrkräfte mit der Lehr-
befähigung für das Lehramt an Grundschulen, an Grund- 
und Hauptschulen, an Grund-, Haupt- und Realschulen 
(Schwerpunkt Grundschule), für Sonderpädagogik oder 
an Gymnasien

Zu der Ergänzungsqualifikation werden nur Lehrkräfte zuge-
lassen, die über zwei Lehrbefähigungsfächer verfügen, die 
zu den Fächern gehören, die für das Lehramtsstudium für 
das Lehramt an Haupt- und Realschulen gemäß Nds. Mas-
terVO-Lehr in der jeweils geltenden Fassung vorgegeben 
sind. Für das Fach Politik kann das Lehrbefähigungsfach 
Politik-Wirtschaft Berücksichtigung finden. Für das Fach 
Werte und Normen kann das Lehrbefähigungsfach Philoso-
phie Berücksichtigung finden. Bezugsfächer des Lehrbefähi-
gungsfaches Sachunterricht können keine Berücksichtigung 
finden.

Für diese Lehrkräfte setzt der Erwerb der Ergänzungsqua-
lifikation für das Lehramt an Haupt- und Realschulen eine 
mindestens einjährige überwiegende Unterrichtstätigkeit 
an einer Schulform mit Ausrichtung auf den mittleren Bil-
dungsabschluss voraus. Der Unterricht ist in verschiedenen 
Schuljahrgängen zu erteilen, wobei ein Unterricht im Schul-
jahrgang 10 verpflichtend ist. Während dieser Zeit nimmt 
die Lehrkraft auch als nicht stimmberechtigtes Mitglied an 
mündlichen Abschlussprüfungen teil. Die Schulleiterin oder 
der Schulleiter nimmt während dieser Zeit zwei Unterrichts-
besichtigungen in verschiedenen Schuljahrgängen vor, wo-
bei ein Unterrichtsbesuch im Schuljahrgang 10 verpflichtend 
ist, und stellt zum Ende der Qualifizierungsmaßnahme die 
Bewährung oder Nichtbewährung fest. 

4.3	�Erwerb der Ergänzungsqualifikation für das Lehramt für 
Sonderpädagogik durch Lehrkräfte mit der Lehrbefähi-
gung für das Lehramt an Grundschulen, an Grund- und 
Hauptschulen, an Grund-, Haupt- und Realschulen, an 
Haupt- und Realschulen, an Realschulen, an Gymnasien 
oder an berufsbildenden Schulen

Zu der Ergänzungsqualifikation werden nur Lehrkräfte zuge-
lassen, die über ein Lehrbefähigungsfach verfügen, das zu 
den Fächern gehört, die für das Lehramtsstudium für das 
Lehramt für Sonderpädagogik gemäß Nds. MasterVO-Lehr 
in der jeweils geltenden Fassung vorgegeben sind. Für diese 
Lehrkräfte setzt der Erwerb der Ergänzungsqualifikation für 
das Lehramt für Sonderpädagogik den Nachweis eines Stu-
diums einer sonderpädagogischen Fachrichtung im Umfang 
von 60 Leistungspunkten (nach ECTS) voraus. 

sichtigungen vor und stellt zum Ende der Qualifizierung die 
Bewährung oder Nichtbewährung fest. 

3.2.2	 Seefahrtoberlehrerinnen und Seefahrtoberlehrer

Die Qualifizierung beinhaltet eine mindestens zweijährige 
Unterrichtstätigkeit an einer berufsbildenden oder für See-
fahrtberufe ausbildenden Schule. Während dieser Zeit sind 
80  Stunden in den Fächern des berufsbezogenen Lernbe-
reichs im Unterricht einer erfahrenen Lehrkraft mit der Lehr-
befähigung für das Lehramt an berufsbildenden Schulen zu 
hospitieren. Davon sind 40 Stunden im Beisein der Lehrkraft 
selbstständig zu unterrichten.

Die Schulleiterin oder der Schulleiter nimmt während dieser 
Zeit mindestens zwei Unterrichtsbesichtigungen vor und 
stellt zum Ende der Qualifizierung die Bewährung oder Nicht-
bewährung fest.

4.	� Erwerb einer Ergänzungsqualifikation für das Lehr-
amt an Grundschulen, das Lehramt an Haupt- und 
Realschulen oder das Lehramt für Sonderpädagogik 
(§ 5 Abs. 1 Nrn. 1 bis 3 NLVO-Bildung) durch Quali- 
fizierung

Über die Zulassung zu einer Qualifizierungsmaßnahme 
zum Erwerb einer Ergänzungsqualifikation entscheidet die 
NLSchB auf Antrag der Lehrkraft. Nach erfolgreicher Qualifi-
zierung stellt die NLSchB den Erwerb der Ergänzungsqualifi-
kation für das jeweilige Lehramt fest.

Zu einer Ergänzungsqualifikation nach den Nummern 4.1 bis 
4.3 werden nur Lehrkräfte zugelassen, die über zwei Lehrbe-
fähigungsfächer verfügen, die mit den Unterrichtsfächern 
der Schulform übereinstimmen, die dem Lehramt entspricht, 
auf das sich die Ergänzungsqualifikation bezieht.

Der Erwerb einer Ergänzungsqualifikation nach den Num-
mern  4.1 bis 4.3 setzt eine mindestens einjährige überwie-
gende Unterrichtstätigkeit an der jeweiligen Schulform, für 
die die Ergänzungsqualifikation erworben werden soll, vor-
aus. 

Die tatsächliche Unterrichtstätigkeit an der jeweiligen Schul-
form, für die die Ergänzungsqualifikation erworben werden 
soll, soll mindestens ein Viertel der Regelstundenzahl dieser 
Schulform betragen, damit die Schulleiterin oder der Schul-
leiter im Einzelfall in die Lage versetzt wird, am Ende der 
Qualifizierungsmaßnahme die Bewährung oder Nichtbewäh-
rung festzustellen. Unter Berücksichtigung der Umstände 
des Einzelfalls kann auch eine Verlängerung der Qualifizie-
rungsmaßnahme in Betracht kommen, wenn die Bewährung 
oder Nichtbewährung bis zum Ende der Qualifizierungsmaß-
nahme noch nicht festgestellt werden kann. 

Wird die Qualifizierungsmaßnahme für eine Schulleiterin 
oder einen Schulleiter an der Schule durchgeführt, die sie 
oder er leitet, stellt die jeweils zuständige schulfachliche De-
zernentin oder der jeweils zuständige schulfachliche Dezer-
nent die Bewährung oder Nichtbewährung fest.

4.1	� Erwerb der Ergänzungsqualifikation für das Lehramt an 
Grundschulen durch Lehrkräfte mit der Lehrbefähigung 
für das Lehramt an Haupt- und Realschulen, an Realschu-
len, für Sonderpädagogik oder an Gymnasien

Zu der Ergänzungsqualifikation werden nur Lehrkräfte zu-
gelassen, die neben einem weiteren Fach, das für das Lehr-
amtsstudium für das Lehramt an Grundschulen gemäß Nds. 
MasterVO-Lehr in der jeweils geltenden Fassung vorgegeben 
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Darüber hinaus ist eine mindestens einjährige überwiegen-
de Unterrichtstätigkeit in Lerngruppen erforderlich, in denen 
Schülerinnen und Schüler unterrichtet werden, bei denen ein 
Bedarf an sonderpädagogischer Unterstützung festgestellt 
worden ist. Der Förderschwerpunkt dieser Schülerinnen und 
Schüler muss der sonderpädagogischen Fachrichtung ent-
sprechen, für die im Rahmen dieser Qualifizierung Studien-
leistungen erbracht werden. Der Unterricht ist in verschiede-
nen Schuljahrgängen zu erteilen. Während dieser Zeit nimmt 
die Lehrkraft an Beratungssettings im inklusiven Unterricht 
teil und wird insbesondere in das Verfahren zur Feststellung 
eines Bedarfes an sonderpädagogischer Unterstützung ein-
geführt. Die Schulleiterin oder der Schulleiter nimmt während 
dieser Zeit zwei Unterrichtsbesichtigungen in verschiedenen 
Schuljahrgängen vor, bei denen die sonderpädagogische Ex-
pertise, sofern nicht durch die Schulleiterin oder den Schul-
leiter selbst, durch Hinzuziehung einer entsprechend geeig-
neten Person sicherzustellen ist. Die Schulleiterin oder der 
Schulleiter stellt zum Ende der Qualifizierungsmaßnahme die 
Bewährung oder Nichtbewährung fest. 

5.	� Erwerb einer Ergänzungsqualifikation für ein Lehr-
amt ohne weitere Qualifizierungsmaßnahmen

Die Feststellung des Erwerbs der Ergänzungsqualifikation 
mit den jeweiligen Fächern trifft die NLSchB auf Antrag der 
Lehrkraft.

5.1	� Erwerb der Ergänzungsqualifikation für das Lehramt an 
Haupt- und Realschulen durch Lehrkräfte mit der Lehr-
befähigung für das Lehramt an Grund-, Haupt- und Real-
schulen (Schwerpunkt Hauptschule und Realschule) 

Für diese Lehrkräfte setzt der Erwerb der Ergänzungsquali-
fikation für das Lehramt an Haupt- und Realschulen voraus, 
dass sie eine mehrjährige überwiegende Unterrichtstätigkeit 
an einer Schulform mit Ausrichtung auf den mittleren Bil-
dungsabschluss nachweisen können. Der Unterricht muss in 
verschiedenen Schuljahrgängen erteilt worden sein, wobei 
ein Unterricht im Schuljahrgang 10 verpflichtend ist. Dies gilt 
bei entsprechender Unterrichtstätigkeit auch für Lehrkräfte 
mit der früheren Befähigung für die Laufbahn des Lehramts 
an Grund- und Hauptschulen, denen durch § 6 Abs. 2 der Be-
sonderen Niedersächsischen Laufbahnverordnung die frü-
here Befähigung für die Laufbahn des Lehramts an Grund-, 
Haupt- und Realschulen zuerkannt wurde.

Der Erwerb der Ergänzungsqualifikation für das Lehramt an 
Haupt- und Realschulen durch Qualifizierung richtet sich für 
diese Lehrkräfte nach Nr. 4.2.

5.2	Für Lehrkräfte mit der Lehrbefähigung für das Lehramt an 
Realschulen wird der Erwerb der Ergänzungsqualifikation für 
das Lehramt an Haupt- und Realschulen festgestellt. 

5.3	Haben Lehrkräfte mit einer Befähigung für die Laufbahn 
der Laufbahngruppe 2 der Fachrichtung Bildung zusätz-
lich das für das Lehramt an Grundschulen, das Lehramt an 
Grund- und Hauptschulen, das Lehramt an Haupt- und Re-
alschulen, das Lehramt an Grund-, Haupt- und Realschulen, 
das Lehramt an Realschulen oder das Lehramt für Sonder-
pädagogik vorgeschriebene Studium mit einem Mastergrad 
(Master of Education), mit der Ersten Staatsprüfung für das 
jeweilige Lehramt oder mit einem gleichwertigen Abschluss 
abgeschlossen, so wird für sie der Erwerb der entsprechen-

den Ergänzungsqualifikation festgestellt. Zum Studium des 
Lehramts an Gymnasien sind Regelungen in Nr. 3.1 getroffen.

5.4	�Erwerb der Ergänzungsqualifikation für das Lehramt an 
Haupt- und Realschulen durch Lehrkräfte mit der Lehrbe-
fähigung für das Lehramt an berufsbildenden Schulen

5.4.1 �Lehrkräfte mit der Lehrbefähigung für das Lehramt an 
berufsbildenden Schulen der technischen Fachrichtun-
gen 

Für diese Lehrkräfte wird der Erwerb der Ergänzungsqualifi-
kation für das Lehramt an Haupt- und Realschulen im Unter-
richtsfach Technik und einem allgemeinen Unterrichtsfach 
festgestellt, wenn sie neben einer technischen Fachrichtung 
über ein Lehrbefähigungsfach verfügen, das zu den Fächern 
gehört, die für das Lehramtsstudium für das Lehramt an 
Haupt- und Realschulen  gemäß Nds. MasterVO-Lehr in der 
jeweils geltenden Fassung vorgegeben sind.

5.4.2 �Lehrkräfte mit der Lehrbefähigung für das Lehramt an 
berufsbildenden Schulen mit der Fachrichtung Ökotro-
phologie (Hauswirtschaft) oder der Fachrichtung Le-
bensmittelwissenschaft (Ernährung)

Für diese Lehrkräfte wird der Erwerb der Ergänzungsquali- 
fikation für das Lehramt an Haupt- und Realschulen im Un-
terrichtsfach Hauswirtschaft und einem allgemeinen Un-
terrichtsfach festgestellt, wenn sie neben der Fachrichtung 
Ökotrophologie (Hauswirtschaft) oder der Fachrichtung Le- 
bensmittelwissenschaft (Ernährung) über ein Lehrbefähi-
gungsfach verfügen, das zu den Fächern gehört, die für das 
Lehramtsstudium für das Lehramt an Haupt- und Realschu-
len gemäß Nds. MasterVO-Lehr in der jeweils geltenden Fas-
sung vorgegeben sind.

6.	 Sonstige Einzelfälle

Einzelfälle, die von den Nummern 3 bis 5 nicht erfasst sind, 
sind dem MK zur Entscheidung vorzulegen.

7.	 Lehrkräfte im Beschäftigtenverhältnis

Die Regelungen der Nummern  3 bis 5 dieses RdErl. gelten 
entsprechend auch für Lehrkräfte im Beschäftigtenverhält-
nis, die die Befähigung für die Laufbahn der Laufbahngrup-
pe 2 der Fachrichtung Bildung erworben haben.

8.	 Übergangsvorschriften

Für Lehrkräfte, die zu einer Qualifizierungsmaßnahme nach 
den Nrn. 3, 4 oder 6 vor dem 1. Januar 2020 zugelassen wor-
den sind, richtet sich der Erwerb weiterhin nach dem Bezugs-
erlass zu a.

9.	 Schlussbestimmungen

Dieser RdErl. tritt am 1.1.2020 in Kraft und mit Ablauf des 
31.12.2025 außer Kraft. Der Bezugserlass zu a tritt mit Ablauf 
des 31.12.2019 außer Kraft.
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schluss war der 1.12.2019 angegeben. Der Bewerbungs-
schluss wird auf den 31.3.2020 verschoben. Landesweit 
haben insgesamt 20 Grundschulen die Möglichkeit, sich ab 
2020 zu einer Musikalischen Grundschule zu entwickeln. 
Die geförderte Laufzeit der Staffel beträgt zweieinhalb Jah-
re. Das Konzept „Musikalische Grundschule Niedersachsen“ 
nutzt Musik als Medium und „Motor” für einen ganzheitli-
chen Schulentwicklungsprozess. Dabei geht es darum, dass 
Musik in den Unterricht aller Fächer hineinwirkt und zudem 
lebendiges Lernprinzip und Gestaltungselement im gesam-
ten Schulalltag ist. Musik kann auf diese Art wertvolle Bei-
träge für die Entwicklung eines Leitbildes sowie zur Profil-
bildung von Schulen leisten. Eine Musikalische Grundschule 
kann viele, vor allem fächerübergreifende Facetten haben. 
Es gibt noch freie Plätze!

Interessierte Schulen bewerben sich per E-Mail und posta-
lisch auf dem Dienstweg um die Teilnahme an dieser Staffel 
bis zum 31.3.2020 beim Niedersächsischen Kultusministe-
rium, Herrn Stagge, Referat 25, E-Mail: sven.stagge@mk. 
niedersachsen.de, Hans-Böckler-Allee 5, 30173 Hannover

Bei inhaltlichen und organisatorischen Rückfragen wenden 
Sie sich an die Landeskoordinatorin, Frau Kokott, E-Mail: 
wiebke.kokott@mugs-nds.de.

Detaillierte Auskünfte entnehmen Sie bitte dem SVBl. 
10/2019, Seite 519.

Neue Kurse im Programm des  
Niedersächsischen Landesinstituts für 
schulische Qualitätsentwicklung (NLQ)

QStV – Qualifizierung für Ständige  
Vertreterinnen und Vertreter  
der Schulleitung
Im Kalenderjahr 2020 werden weitere inhaltsgleiche Qualifi-
zierungsmaßnahmen für Ständige Vertreterinnen und Vertre-
ter (QStV) vom NLQ angeboten. 

Die Kursinhalte richten sich an neu ernannte oder bereits im 
Amt befindliche Ständige Vertretungen der Schulleitungen in 
Niedersachsen.

Durch die Anmeldung zum ersten Modul ist die Teilnahme an 
der gesamten Qualifizierungsmaßnahme gewährleistet. Die 
online-Anmeldung für die Kursreihe VeDaB 20.09.27 (mit 
Meldeschluss am 23.11.2020) ist ab 6.1.2020 möglich und 
erfolgt ausschließlich über die Veranstaltungsdatenbank 
VeDaB mit persönlichen login-Daten. Die Teilnahme an allen 
Modulen ist obligatorisch.

Nach dem Meldeschluss findet ein qualifiziertes Auswahl-
verfahren nach den Kriterien der Übereinstimmung mit der 
Zielgruppe, einer ggf. vorliegenden Schwerbehinderung, der 
Berücksichtigung abgelehnter Bewerbungen der Veranstal-
tung 20.7.21 sowie der Reihenfolge der Anmeldung statt. 

Pro Qualifizierungsmaßnahme stehen 22 Plätze zur Verfü-
gung. 

Einstellungsverfahren in den Vorberei-
tungsdienst für die Lehrämter der allge-
mein bildenden Schulen im Rahmen des 
Quereinstiegs zum ersten Schulhalbjahr 
des Schuljahres 2020/2021 
Bek. d. MK v. 26.11.2019 – 35 – 84100 – 

Gemäß § 3 Absatz 3 Satz 2 der Verordnung über die Ausbil-
dung und Prüfung von Lehrkräften im Vorbereitungsdienst 
(APVO-Lehr) vom 13.7.2010 (Nds. GVBl. S. 288) zuletzt ge-
ändert durch Verordnung vom 2.3.2017 (Nds. GVBl. S. 57) 
werden die Fächer des besonderen Bedarfs für das Einstel-
lungsverfahren in den Vorbereitungsdienst zum 20.8.2020 
bekannt gegeben:

Lehramt Hauptfach Zweitfach

Lehramt an 
Grundschulen

Alle Unterrichtsfächer – dazu müssen 
Bewerberinnen und Bewerber für den 
Quereinstieg in den Vorbereitungsdienst 
entweder im Haupt- oder im Zweitfach das 
Unterrichtsfach Deutsch oder Mathematik 
nachweisen können

Lehramt an 
Haupt- und 
Realschulen

Alle Unterrichts-
fächer

beliebig

Lehramt an 
Gymnasien

Informatik, Physik, 
Mathematik, Kunst

beliebig

Lehramt für 
Sonderpäda-
gogik

Alle sonderpäda-
gogischen Fach-
richtungen

Ein allgemeines 
Unterrichtsfach im 
Umfang von 40 Leis-
tungspunkten, in der 
Regel Deutsch oder 
Mathematik

Das Hochschulstudium muss mit einem universitären Mas-
tergrad oder einem gleichwertigen Abschluss abgeschlos-
sen sein und im Hauptfach einem Unterrichtsfach oder ei-
ner sonderpädagogischen Fachrichtung des besonderen 
Bedarfs entsprechen. Darüber hinaus muss für das Lehramt 
an Grundschulen, an Haupt- und Realschulen und an Gymna-
sien ein weiteres Unterrichtsfach (Zweitfach) aus dem oben 
genannten Abschluss nachgewiesen werden. Für das Lehr-
amt für Sonderpädagogik müssen eine weitere sonderpäda-
gogische Fachrichtung und ein weiteres Unterrichtsfach aus 
dem oben genannten Abschluss zugeordnet werden können. 
Die lehramtsspezifischen Unterrichtsfächer und sonderpä-
dagogischen Fachrichtungen müssen der Verordnung über 
Masterabschlüsse für Lehrämter in Niedersachsen (Nds. 
MasterVO-Lehr) entsprechen.

Musikalische Grundschule Niedersachsen 
– Änderungsanzeige (Verlängerung des 
Bewerbungszeitraumes)
Das Niedersächsische Kultusministerium hat im SVBl.  
10/2019 eine 5. Staffel des Schulentwicklungsprojekts „Mu-
sikalische Grundschule“ ausgeschrieben. Als Bewerbungs-



10  |  SVBl  1/2020

Amtlicher Teil

Anmeldevoraussetzungen:

•	� Die Ernennung zur Ständigen Vertreterin oder zum Stän-
digen Vertreter der Schulleitung muss vorliegen.

Module und Inhalte: 

•	 Modul 1 – Auftakt 

•	 Modul 2 – Führen & Steuern

•	 Modul 3 – Zusammenarbeit

•	 Modul 4 – Führungskommunikation

•	 Modul 5 – �Qualitätsentwicklung & Projektmanagement / 
Abschluss

•	 Modul Recht 

Die Module 2-5 und Recht finden zweitägig statt, Modul 1 
eintägig. Die Termine und Veranstaltungsorte entnehmen Sie 
bitte über die VeDaB.

Weitere Informationen finden Sie unter 	  
http://www.qstv.nibis.de.

Kontakt: ralph.berkenkamp@nlq.niedersachsen.de

Aktuelle Fortbildungsangebote 2020 
„Fachkunde im Strahlenschutz“  
(Neuerwerb und Aktualisierung)
In jeder Schule, in der im Unterricht mit radioaktiven Stoffen 
oder mit Schulröntgeneinrichtungen umgegangen wird, ist 
mindestens ein/e fachkundige/r Strahlenschutzbeauftrag-
te/r zu bestellen. Zum Neuerwerb der Fachkunde im Strah-
lenschutz ist die Teilnahme an einer zweieinhalbtägigen 
Fortbildung Bedingung. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
werden über die physikalischen und rechtlichen Grundlagen 
des Strahlenschutzes an öffentlichen Schulen in Niedersach-
sen informiert und für die Aufgabe der / des Strahlenschutz-
beauftragten an Schulen qualifiziert. Die Veranstaltung 
schließt mit einer schriftlichen Prüfung ab. Der erfolgreiche 
Abschluss wird durch eine Bescheinigung bestätigt. Diese 
Bescheinigung ist Voraussetzung für die Ernennung zum / zur 
Strahlenschutzbeauftragten.

Nach spätestens fünf Jahren muss die Fachkunde im Strah-
lenschutz aktualisiert sein, wird diese Frist versäumt, muss 
ein Neuerwerbskurs absolviert werden. Zur Aktualisierung 
werden landesweit eintägige Veranstaltungen durch die 
Kompetenzzentren angeboten. Auch hier erfolgt eine schrift-
liche Erfolgskontrolle und die Teilnahme wird durch eine Be-
scheinigung bestätigt.

Die notwendigen Kosten werden für Lehrkräfte an öffentli-
chen Schulen erstattet; für Lehrkräfte von Schulen aus freier 
Trägerschaft ist ein Kostenbeitrag erforderlich. 

Im Kalenderjahr 2020 werden folgende Fortbildungsveran-
staltungen angeboten:

Termin Schulungsort Fortbildung

26.-28.2.2020 Hannover Neuerwerb

6.-8.7.2020 Hannover Neuerwerb

Termin Schulungsort Fortbildung

31.8.-2.9.2020 Hannover Neuerwerb

30.11.-2.12.2020 Hannover Neuerwerb

24.2.2020 Hannover Aktualisierung

15.6.2020 Lüneburg Aktualisierung

3.9.2020 Braunschweig Aktualisierung

4.9.2020 Hannover Aktualisierung

24.9.2020 Oldenburg Aktualisierung

5.10.2020 Osnabrück Aktualisierung

12.11.2020 Lüneburg Aktualisierung

Die Anmeldung erfolgt über https://www.vedab.de.

Weiterbildungsmaßnahme „Fachmulti- 
plikatorin / Fachmultiplikator für die  
Qualitätsentwicklung im Mathematik- 
unterricht an Grundschulen“
Um fachfremd unterrichtenden Lehrkräften Unterstützung 
für die curricularen Weiterentwicklungen anbieten zu kön-
nen, ist beabsichtigt, weitere Fachmultiplikatorinnen und 
Fachmultiplikatoren Mathematik zu qualifizieren. Das Nie-
dersächsische Landesinstitut für schulische Qualitätsent- 
wicklung ist hierfür im Auftrag des Niedersächsischen Kul-
tusministeriums eine Kooperation mit dem Deutschen Zen-
trum für Lehrerbildung Mathematik (DZLM) und dem Projekt 
PIKAS der Universität Dortmund unter Leitung von Herrn Prof. 
Dr. Selter eingegangen. Durch die Weiterbildung als Multip-
likatorin / Multiplikator sollen qualifizierte Mathematiklehr-
kräfte mit den notwendigen Kompetenzen ausgestattet wer-
den, um insbesondere fachfremd unterrichtende Lehrkräfte 
in Mathematik zu qualifizieren. Für das Schuljahr 2019/2020 
werden max. 28 Multiplikatorinnen und Multiplikatoren wei-
tergebildet. Nach der Weiterbildung zur Multiplikatorin / zum 
Multiplikator werden diese mindestens ein Jahr lang fach-
fremd unterrichtende Mathematiklehrkräfte fortbilden. Für 
die Weiterbildung und Multiplikatorentätigkeit werden zwei 
Anrechnungsstunden pro Schuljahr gewährt. 

Zielsetzung der Maßnahme

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer erwerben Kompeten-
zen, um mithilfe der Materialien, Methoden und Konzepte 
von PIKAS die Umsetzung der curricularen Vorgaben des 
Landes Niedersachsen im Fach Mathematik insbesondere 
an fachfremd unterrichtende Lehrkräfte zu vermitteln. Ne-
ben der Vermittlung fachwissenschaftlicher und fachdidak-
tischer Inhalte werden auch Kompetenzen im Bereich der 
Unterrichtsqualität und Erwachsenenfortbildung erworben.

Themenfelder

I:	� Kenntnis der curricularen Vorgaben im Fach Mathematik 
für den Primarbereich
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Meldeschluss: 31.1.2020

Weitere Informationen, Konzeption, Anmeldung: Christoph 
Samsen, NLQ, Tel.: 05121 1695-265, E-Mail: christoph.sam-
sen@nlq.niedersachsen.de.

https://www.nibis.de/pikas-foerdert-die-umsetzung-eines- 
zeitgemaessen-mathematikunterrichts_9692

II:	� Inhalts- und prozessbezogene Kompetenzen im Mathe-
matikunterricht der Primarstufe

III:	� Zahlen und Operationen – Rechenschwierigkeiten, 
Sprachförderung und halbschriftliche und schriftliche 
Rechenverfahren

IV:	� Raum und Form – unter besonderer Berücksichtigung 
des Problemlösens

V:	� Größen und Messen – unter besonderer Berücksichti-
gung des Modellierens

VI:	� Daten und Zufall – unter besonderer Berücksichtigung 
des Argumentierens

VII:	 Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung

VIII:	Umgang mit Heterogenität

IX:	 Übergänge in weiterführende Schulformen

X:	 Nutzung digitaler Medien im Mathematikunterricht

Teilnahmevoraussetzungen

Die Anzahl der vorhandenen Plätze liegt bei max. 28 Teilneh-
merinnen und Teilnehmern. Bewerben können sich Lehrkräf-
te niedersächsischer Grundschulen, die in der ersten Phase 
ihrer Lehramtsausbildung ein Mathematikstudium absol-
viert haben und die Zweite Staatsprüfung im Unterrichtsfach 
Mathematik abgelegt haben. Nur in besonderen Ausnahme-
fällen können auch andere Qualifikationen anerkannt wer-
den. Die Details der Bewerbung und Qualifikation können 
der Maßnahmenkonzeption auf dem Niedersächsischen Bil-
dungsserver entnommen werden: 

https://www.nibis.de/pikas-foerdert-die-umsetzung-	  
eines-zeitgemaessen-mathematikunterrichts_9692

Dauer und Organisation der Maßnahme

Die zentrale Vorbereitung der Multiplikatoren auf ihre Tätig-
keit umfasst insgesamt fünf Präsenzveranstaltungen sowie 
Phasen eigenverantwortlicher Arbeit zwischen den Präsenz-
phasen.

Termine

10.-12.2.2020:	Weiterbildungsmaßnahme, Teil 1 (dreitägig)

16.-17.3.2020:	 Weiterbildungsmaßnahme, Teil 2 (zweitägig)

11.-12.5.2020:	 Weiterbildungsmaßnahme, Teil 3 (zweitägig)

22.-23.6.2020:	Weiterbildungsmaßnahme, Teil 4 (zweitägig)

21.-23.9.2020:	Weiterbildungsmaßnahme, Teil 5 (dreitägig)

Die Bewerbung zum Kurs ist mit dem „Bewerbungsbogen“ bis 
zum 31.1.2020 direkt an das NLQ, Abteilung 3, Fachbereich 32 
zu senden (Bewerbungsbogen unter: https://www.nibis.de/ 
pikas-foerdert-die-umsetzung-eines-zeitgemaessen-mathe-
matikunterrichts_9692).

Unvollständig ausgefüllte Bewerbungsbögen werden nicht 
berücksichtigt. Die Unterschrift der Schulleiterin / des Schul-
leiters auf dem Bewerbungsbogen ist erforderlich.

Die Annahme der Einladung verpflichtet zur Teilnahme an der 
gesamten Maßnahme einschließlich der Tätigkeit als Multi- 
plikatorin / Multiplikator. Die Schulleitungen werden gebe-
ten, die Vertretungsregelungen den bekannten Terminen an-
zupassen.  


